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ML 10 Breitried/Unteriberg 

Die Moorlandschaft Breitried/Unteriberg ist eine weite Ebene am Südende des Sihlsees, in welcher 

sich grosse Hoch- und Flachmoore ausbreiten. Im Zentrum der Moorlandschaft, im Schützenried, 

liegen sekundäre Hochmoorflächen, die bis vor kurzem noch gemäht wurden. Die umgebenden 

Flachmoore, vor allem Kleinseggenrieder, bedecken grosse zusammenhängende Flächen und deh- 

nen sich stellenweise bis in die steil aufsteigenden Talhänge aus. Diese Moore sind auf den wasser- 

undurchlässigen Ablagerungen von Minster und Sihl sowie des eiszeitlichen Sihlgletschers entstan- 

den. Das zweite Kerngebiet der Moorlandschaft liegt im Gebiet Allmig-Ried auf einem sanft anstei- 

genden Schwemmfächer des Nidlaubaches. In der ganzen Moorlandschaft werden die Flachmoore 

zum grôssten Teil in ursprünglicher Art als Streuewiesen genutzt und prägen die Landschaft stark. Die 

Vielfait an Moortypen ist gross, kommen hier doch nebst den sekundären Hochmooren und 

Übergangsmooren mit einer Ausnahme alle Flachmoortypen der Schweiz vor. 

Das Potential zur Regeneration der früher abgetorften Hochmoore ist eine Besonderheit der Land- 

schaft: vielerorts deuten wachsende Torfmoospolster mitten in Streuewiesen auf beginnende 

Hochmoorbildung hin, und nôrdlich des Schützenriedes erheben sich erste Bulten über das ebene 

Gelände. Auch am Ufer des Sihlsees ist das Potential für neue Moorflächen gross: In den flachen 

Zonen vor den Mündungen von Minster und Sihl finden sich Verlandungsmoore (Schilfflächen und 

Grosseggenrieder) von beachilicher Breite. Der Verlandungsgürte! wächst langsam in den See hinaus 

und hat mit seinem hochgewachsenen Schilfrôhricht eine starke landschaftliche Wirkung. Die Entste- 

hung neuer Flachmoore und Hochmoore auf derart kleinem Raum ist für die Schweiz einmalig. 

Einen wichtigen Wert stellen die vielen Elemente der historischen und heutigen Moornutzung wie 

Streuehütten, Tristen, Moorwälbäcker und das zur Bewirtschaftung angelegte Kanalsystem dar. Die 

geometrisch angelegten Moorwôlbäcker werden heute zumeist als Streuewiesen genutzt. Trotzdem ist 

das gewelite Mikrorelief nach wie vor gut sichtbar und führt durch den Wechsel der Standorts- 

bedingungen zwischen Wôlbungen und Gräben zu einem vielfältigen Vegetationsmosaik. Vor allem in 

den Gebieten Ried und Allmig ist eine beeindruckende Streuewiesen-Landschaft mit zahlreichen 

Streuehütten erhalten geblieben. 

Das Kulturland wird im allgemeinen intensiv bewirtschaftet und weist ein dichtes Weg- und Strassen- 

netz auf. Die Besiedlung besteht zu einem Teil noch aus traditionellen Hôfen, die sich in moortypischer 

Lage am Rand der Ebene befinden. Daneben sind insbesondere entlang der Durchgangsstrassen 

neue Wohn- und Gewerbebauten entstanden. 


